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Freitag, den 24. September 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Gtrasb urg: A. Fuhrich. In 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köp 


1 Inſera 


A Die Erneuerung des Abonnements auf 


„Thorner Ofldeutſche Zeitung“ 
fur das nächſte Quartal bitten wir 
rechtzeitig 


zu bewirken, damit eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poft F 
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vermieden wird. 

y Map; alounizt ashi bie: 55 a 
„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 


zin den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre, 


Die agrariſche Mittelſtandspolitik. 

In den letzten Tagen des vorigen Monats 
tagte in Dresden der Vereinstag der deutſchen 
land wirthſchaſtlichen Genoſſenſchaſten. Auf feiner 
Tagesordnung Hand das Thema: „Empfiehl! 
ſich auf Grund der ſeither gemachten Erfahrungen 
die Errichtung von Bäckerei⸗ und Müllerei⸗Ge⸗ 
neoſſenſchaften?“ Der Vereinstag bejahte dieſe 
Frage und legte bep Landwirthen die Errichtung 


Herz, nachdem der Major a. D. und Hitter. 
gutsbeſitzer Endell, der Provinzial = Vorfigende 
des Bundes der Landwirthe für Poſen, eine 
Lanze für das Brotmonopol gebrochen hatte, 
obwohl er ausdrücklich anerkannte, daß dadurch 
der „große Stand der Bäcker“ ruinirt werden 
würde. Die Agrarier behaupten bekanntlich, 
das Wohl des Mittelſtandes zu vertreten. Sie 
reden dem Handwerker und dem mitlleren und 
kleinen Kaufmann vor, daß ſie, wenn ſie mit 
ihnen gingen, alle ihre Wünſche erfüllt ſehen 
würden, ſie haben jetzt ſogar in Berlin ein 
Blatt begründet, das dieſe Gewerbetreibenden 
für die Befir.bungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe einfangen ſoll. Anfänglich ſchien es faſt, 
als ob ein Theil der Kaufleute und Handwerker 


Eeuilleton. 
Der neue Kurs. 


16.) (Fortſetzung.) 

Auf der Rückreiſe erklärte der Miniſter, 
daß er ſich unter keinen Umſtänden den Ver⸗ 
legenheiten einer weitern Begegnung mit dem 
Grafen ausſetzen werde. Seine Abrelfe nach 
Baden-Baden fei beſchloſſene Thatſache, gegen 
die er keine Widerrede dulden werde. 


Auf die Dauer, das ſah Frau Hartung 
wohl ein, war der Verkehr des Miniſters mit 
dem Grafen, wie ihn der Zufall mit ſich bringen 
mußte, unmöglich; er hätte die zwiſchen den 
beiden Herren herrſchende Verbitterung nur 
noch gefteigert und der ganzen Sache außer⸗ 
ordentlich ſchaden können. So erklärte fie 
ſich mit der beſchleunigten Abreiſe einver⸗ 
ſtanden, ſchrieb aber an demſelben Abend der 
Gräfin noch ein Billet und bat dringend um 
ihren und der Komteſſe Beſuch. Die Gräfin 
ermöglichte es, dieſem Wunſch zu der be⸗ 
ſtimmten Zeit mit Henny nachzukommen. Die 
beiden Damen kamen überein, die Rückkehr 
des Prinzen Karl abzuwarten und ihm, der 
unbedingt auf den Grafen am meiſten Einfluß 
hatte, Alles zu überlaſſen. „Vielleicht gelingt 
es ihm,“ meinte Frau Hartung, „den Groß⸗ 
berzog für die Sorgen der Komteſſe und die 
abſonderlichen, in den beiden kontraſtirenden 
und ſich bekämpfenden politiſchen Syſtemen bes 
gründeten Urſachen derſelben zu intereſſiren.“ 


„Ja, wenn das gelänge, wäre Alles gut,“ 
nickte Frau Adelheid; wie wenig Hoffnung ſie 
auf dieſe Möglichkeit fette, das bewies ihr 
kummervolles Geſicht. 


nicht im Einllang ſtanden. 


ckereigenoſſenſchaften an's agrariſchen 
und 1 Tuſchau 


ſich bethören laſſen würde. Der Vorſtand des 
Innungsverbandes für Berlin trat ſogar in ein 
näheres Verhältniß zu dem Berliner Organe 


des Bundes der Landwirthe, das ſich infolge 


deſſen eine Zeit lang gewiſſermaßen als Organ 
des Innungs verbandes aufſpielte. Die Ber» 
ſuche von Mitgliedern des Bundes der Land⸗ 
wirthe aber, Bäckerei-, Müllerei⸗ und Schlächterei⸗ 
Genoſſenſchaften zu begründen und dadurch die 
Bäcker, Müller und Schlächter auf dem Lande 
um ihre Exiſtenz zu bringen, öffneten den Hand⸗ 
werkern ihre Augen. Sie fingen an, einzu⸗ 
ſehen, daß alle Reden und Artikel über die 


Mittelſtandspolitik nur Phraſen waren, die mit den 


eiftig betriebenen Beſtrebungen der Agrarier 
Die Folge war, 
daß in den den Intereſſen der Handwerker 
dienenden Fachblättern Aufſätze erſchienen, die 
das Treiben der Agrarier in das rechte Licht 
ſetzten, und zuletzt veröffentlichte die „Deutſche 
Handwerker⸗Zeitung“ einen recht groben, in 
ſeiner Begründung aber durchaus zutreffenden 
Whfagebricf an die Junker vom Bunde und 
ihre bürgerlichen Mitläufer. Zuerſt verſuchten 
die agrariſchen Organe dieſe Aeußerungen mit 
einigen hochtrabenden Worten abzuthun, 
neuerdings aber haben fie eine vollſtändige 
Schwenkung vollzogen. Jetzt behaupten ſie 
friſchweg, der Bund der Landwirthe habe 
ſtets jene Art von Genoſſenſchaften bekämpft 
und ihre Gründung wid Nicht di 


wirthe ſollen zur Gründung 

ſchaften geführt haben, ſondern die Anſchauung 
von ber Allheilkraft der Selbſthilfe. Die 
Empfehlung der Genoſſenſchaftsgründungen wird 
als eine „Ueberſpannung des Grundſatzes der 
Selbſthilfe“ bezeichnet, und dafür wird der 
— Landwirthſchaftsminiſter, der in Poppels⸗ 
dorf bei Bonn von der Selbſthilfe geſprochen 
hatte, verantwortlich bHemacht. Herr von 
Hammerſtein, ehemals Mitglied des Bundes, 
wird jetzt als „Bundes feind“ bezeichnet! „Der 
Bund der Landwirthe — fo verſichert die 
„Dtſch. Tages⸗Ztg.“ unverfroren — will nicht 
den wirthſchaftlichen Kampf, ſondern den 
Frieden! Der „wirthſchaftliche wütheude 


Nach der Abreiſe der Hartung'ſchen Familie 
ſchrieb Henny, nach dem ſie ſich ausgeweint 
hatte, einen ſeitenlangen Brief an den Prinzen, 
dem ſie verzweifelt klagte, daß ſie ſo gar keine 
Hoffnung mehr habe, glücklich zu werden. Sie 
glaube an keine Verſöhnung ihres Vaters mit 
dem Miniſter mehr. Der Brief war ſo ent⸗ 
ſagungs voll, daß der Prinz Karl poſtwendend 
der Komteſſe den guten Rath gab, einſtweilen 
auf Gott zu bauen und feſte um ſich zu hauen, 
d. h. ſich nicht ducken zu laſſen und Oppofition 
quand meme zu treiben, für das Andere werde 
er nach ſeiner iiaa wat forgen. 


Der Herbſt war ins Land gekommen. Prinz 
Karl bewohnte mit ſeiner Gemahlin ſein Palais 
in der Reſidenz. Er verkehrte viel in der 
Familie des Miniſters und dieſe war oft bei 
ihm zu Gaſt. Mit dem Doktor Hartung, deſſen 
parlamentariſche Erfolge viel bemerkt wurden, 
ſtand der Prinz auf kameradſchaftlich vertrautem 
Fuß; er hatte mit dem Doktor als zukünfligem 
Schwager ſogar Bruderſchaft getrunken. Der 
Doktor blieb ſelbſtverſtändlich mit der Komteſſe 
in regem Brieſwechſel. Henny intereſſirte ſich 
lebhaft für ſeine parlamentariſchen Erfolge, ſie 
gab dem Doktor auch wiederholt zu verſtehen, 
daß der Graf in ihrem Beiſein zur Gräfin ge: 
äußert habe: „Ich glaube der Doktor wird 
unſer bedeutendſter Abgeordneter.“ Als gar 
Abgeordneter Hartung einen Regierungsentwurf 
des Miniſters Hartung in einigen Punkten an⸗ 
griff, da, ſo ſchrieb Henny, ſei der Graf in eine 
gewiſſe Begeiſterung gerathen und habe während 
der Lektüre der Rede wiederholt ausgerufen: 
„Bravo! Gut geſagt; ganz meine Anſicht.“ 

„Du ſiehſt, Doktor, ich hatte Recht; auf 
dieſe Art iſt der Graf zu faſſen,“ meinte der 
Prinz. 
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Kampf Aller gegen Alle“ iſt durchaus nicht nach 
dem Geſchmack des Bundes! Was die Plötz 
und Hahn nicht Alles zu reden wiſſen, um die 
Abſchwenkung der Handwerker, deren ſie ſchon 
für die nächſten Wahlen ſicher zu ſein glauben, 
entgegenzuarbeiten! Aber es wird ihnen nichts 
helfen. Die Handwerker haben die Mittel⸗ 
ſtandspolitik des Bundes und ſeiner Freunde 
erkannt und werden ſich wohl nicht weiter mit 
ihm einlaſſen. 


Deutſches Reid. 


Berlin, 23. September. 


— Aus Breslau, 22. September, wird 
geſchrieben: Die Ralferin beſuchte heute Vor⸗ 
mittag die Diakoniſſenanſtalt Bethlehem und 
das Krankenhaus der Eliſabetherinnen; alsdann 
begab fie fi zunächſt nach dem königl. Palais 
zurück und dann nach dem Zentralbahnhof zum 
Empfang des Kaiſers, welcher Punkt 123/, Uhr 
mittels Sonderzuges eintraf. Außer der Kaiſerin 
waren zum Empfang anweſend: der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, General von der Goltz, 
Graf Car mer, Polizeipräſident Benko, Stadt- 
kommandant, Generallieutenant v. Alvensleben 
u. A. m. Beide Majeſtäten küß ten ſich herzlich 
zur Begrüßung und fuhren dann, nachdem der 


ner; mit “tora Garni 
Auf dem ganzen Weg 
wurden die Majeſtäten von der Menge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kaifer begab fiğ 
alsbald nach dem Rafino des Leib » Küraſſier⸗ 
Regiments, wo er mit den Offizieren dinizte. 
Um 4½ Uhr verließ der Kaifer. wieder Breslau, 
während die Kaiſerin ſchon vorher abgereiſt war. 

— Aus Cuxhaven, 22. September, 
kommt eine Unglücksbotſchaft, die wir geſtern 
Abend einem Theil unſerer Leſer bereits durch 
Extrablatt bekannt gegeben haben: Heute 
früh 9 Uhr it bei dem erſten Feuerſchiff 
das Torpedoboot S. 26 geſunken. Acht Mann 


„Das dürfte dem Doktor und Henny wohl 
zu lange wähten,“ lächelte Frau Mathilde, „da 
weiß ich ein wirkſameres Mittel. Mama ſchreibt 
mir, daß Henny kränkele, ſie härme ſich im 
Stillen ab. Gut, benützen wir dieſe Gelegenheit. 
Wir laden Henny und Mama auf ein paar 
Wochen zu uns ein und dann attackiren wir 
den Grafen ſo lange, bis er nachgiebt. Auf 
dieſe Art kommen wir wenigſtens einen Schritt 
weiter.“ 

Der Prinz war damit einverſtanden: 

„Einen beſſeren Vorſchlag konnteſt Du nicht 
machen, Mathilde; nicht, Doktor?“ lachte der 
Prinz. i 
50 geſtehe, Prinz,“ erwiderle der Doktor 
lächelnd, „daß dieſer Vorſchlag mir nicht un⸗ 
willkommen iſt.“ 

„Du würdeſt dem Doktor vielleicht einen 
großen Gefallen thun, wenn Du noch heute die 
Einladung nach Wiesbaden der Poſt anvertrauen 
würdeſt. Setze Dich alſo an Deinen Sekretär 
und ſchreibe, Lieb, recht dringend, ſo dringend, 
als wenn alles Heil dieſer Lande von dem 
Kommen der Damen abhänge. Ich füge in 
einem Poſtſkriptum noch hinzu, daß ich das 
Kommen der Damen in Deinem Intereſſe für 
geboten halte. Dann läßt ſie der alte Cerberus 
gewiß los.“ ; 

„Wie Du befiehlſt, mein Herr Gemahl,“ 
entgegnete Frau Mathilde mit einer koketten 
Verbeugung und eilte, den Brief zu ſchrelben. 

„Wir brennen uns inzwiſchen eine Havanna 
an, und plauſchen, lieber Doktor, zur Ab: 
wechſelung einmal von Dir,“ ſagte der Prinz, 
dem Freund den Zigarrenſtänder zuſchlebend. 

„Von mir? Ich wüßte nicht, was ich In⸗ 
tereſſantes an mir habe, daß man mit mir über 
mich reden könnte, Prinz,“ lachte der Doklor 
und brannte ſich eine Zigarre an. 


A einquart 


1897. 


Juſertions gebühr 
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unahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, y 


der Beſatzung find ertrunken. Diefelben find: 
Kommandant Leutnant zur See Herzog Fried⸗ 
rich Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, Tor⸗ 
pedo⸗Ober⸗Feuermeiſtermaat Richart, Torpedo⸗ 
Maſchiniſtenmaat Hoffmann, die Torpedo⸗Ober⸗ 
heizer Griepentrog, Haſſe und Hampel, die 
Torpedomatroſen Ehncke und Serbant. Das 
Unglück erfolgte unweit des Feuerſchiffs 
„Elbe“, und zwar iſt das Boot durch eine 
von hinten kommende See gekentert und nach 
einer Stunde geſunken. Gerettet ſind: Tor⸗ 
pedo⸗Obermaſchiniſt Wurms, Oberbootsmanna⸗ 
maat Jacobi, Torpedobootsmannsmaat Hübner 
und die Obermatroſen Bruder, Bonnin, 
Amradt, Witt, Torpedo⸗Ober⸗Maſchiniſten⸗ 
Aplikant Goldt und Torpedo⸗Heizer Leckebuſch. 
Vom Torpedoboot S. 27 iſt der Matroſe 
Schwabrowski über Bord gefallen und er⸗ 
trunken. 


— Wie der „Deutſch. Tagesztg.“ aus 


Petersburg gemeldet wird, gilt trotz offiziöſer 


Ableugnung ein Verbot der 
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erſten Gaſthöfße gewählt hatten, er⸗ 


hielten vom Bürgermeiſteramt ein hektogrophirtes 


Schreiben, wonach die anderen Hotels kein 
würdiges Quartier für Offiziere darſtellten. 
Und doch ſind darunter Gaſthöfe, in denen die 
erſten Kreiſe der Stadt verkehren. Beſteht 
vielleicht, ſo fragt der Einſender, ein Reglement, 


wonach man wiſſen kann, was offizierunwürdige 


Quartiere ſind. 
— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu der Mit⸗ 
theilung, daß die Großmächte ſich für die 


griechiſche Kriegsanleihe in irgend⸗ 


„Na, höre nur zu,“ entgegnete Prinz Karl, 
„die Sache wird Dich intereſſiren. Iſt Henny 
hier, dann bewirbſt Du Dich kei dem Grafen 
um ihre Hand; ich unterſtütze ſie, meine Frau 


unterſtützt ſie und auch die Gräfin iſt die Dritte 


im Bunde. Bleibt er auch dann noch ſtarr⸗ 
köpfig, dann entführſt Du die Komteſſe “ 
„Ich werde mich ſchwer hüten.“ 


„Na, alſo dann entführſt Du fie nicht, 


dann muß mein Vater den Deus ex machina 
ſpielen; ich weiß, daß er, wie die Großherzogin, 
die Komteſſe in fein Herz geſchloſſen hat. Der 
Großherzog iſt Dir übrigens ſehr gewogen. 
Ueber Deine letzte Rede in der Kammer über 
die Arbeiterfrage, die auch mir gewaltig im⸗ 
ponirt hat, ſprach er ſich mir gegenüber außer⸗ 
ordentlich lobend aus.“ 


„Wer mit den Arbeitern aufgewachſen iſt, 


wie ich, kennt auch ihre guten Seiten. Es iſt 


nur der Ton, der die Muſik macht,“ ſagte der 


Doktor in ſeiner beſcheidenen Weiſe. 


„Die Ausartung der Sozialdemokratie z. B. : 


befteht in dem Uebermaß der Forderungen und 
ihre Gefahr in der Ueberhebung des Gelben- 
thums,“ meinte der Prinz nachdenklich. „Das 
Leben iſt für jeden Menſchen, ſteht er hoch 
oder niedrig, ein Kampf, und Wahnſinn iſt's, 
von derſelben Natur, die aus einem großen, 
mächtigen Kampf der Urdinge beſteht, ein kampf⸗ 
loſes Daſein zu erhoffen.“ 


„Wie es Epidemien giebt, die den Körper 


zerſtören, giebt es auch ſolche, die gegen die 
weiche Maſſe, die wir Gehirn nennen, wüthen 
und die Fanatiker hervorbringen, welche die 
Krankheiten ihrer Zeit zu ihrem krankhaften 
Treiben ausnützen. „Nun,“ ſetzte Dr. Hartung 
mit einem feinen, vielſaͤgenden Lächeln hinzu, 
„es giebt Fanatiker der Menſchenbeglückung 
wie es Fanatiker des Vorurtheils und der 
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welcher Form verbürgen würden, es fet ausge- 

ſchloſſen, daß eine ſoche europäiſche Bürgſchaft 
zuſtande komme. Deutſchland werde unter 

keinen Umſtänden eine finanzielle Bürgſchaft für 

Griechenland übernehmen. — Ueber die Aus- 
ſichten der griechiſchen Gläubiger ſchreibt das 
Blatt, man dürfe bei den Gläubigern keine 
übertriebenen Hoffnungen erregen. Der Ver⸗ 
gleich, der im Jahre 1896 in Paris zwiſchen 
den Gläubigern und Griechenland abgeſchloſſen 
und von den Gläubigern als ausreichend aner⸗ 
kannt wurde, werde vorausſichtlich als Grund⸗ 
lage für die bevorſtehende Regelung dienen, 
gleichviel, ob es ſich um Monopolgläubiger oder 
um andere handelt. Der von gewiſſer Seite 
unternommene Verſuch, darüber hinausgehende 
Zugeſtändniſſe zu erzielen, fet als aus ſichtslos 
zu betrachten. - 

Wegen Mißhandlung und 
Freiheitsberaubung war der Ritter⸗ 
gutsbejiger John aus Leſchkowitz vor 
der Strafkammer in Glogau angeklagt. Ferner 
war der Wirthſchaftsinſpektor in Leſchkowitz der 
Beihilfe zur Freiheitsberaubung und der Schäfer 
daſelbſt der Beihilfe zur Freiheitsberaubung 
und der Mißhandlung angeklagt. — Wir haben 
ſeiner Zeit den Vorfall behandelt. John war 
mit den auf ſeinem Gute beſchäftigt geweſenen 
polniſchen Arbeitern aus Rußland in Zwiſtig⸗ 
keiten gerathen, und ein zu den Arbeitern ge⸗ 
höriges Mädchen hatte den Ort verlaſſen, um 
ſich nach einer anderen Arbeitsgelegenheit um⸗ 
zuſehen; daſſelbe kehrte am Charfreitag die es 
Jahres gegen Abend zurück, theilte ihren Ar- 
beitsgenoſſen mit, daß fie eine neue Arbeilsge- 
legenheit gefunden habe, und forderte ſie auf, 
Leſchkowitz zu verlaffen und mit ihr zu gehen. 
Ein Arbeiter hinterbrachte dies John, und dieſer 
begab fih in Begleitung des Gutsinfpetiors 
Rindfleiſch, ſeines Schafmeiſters und eines 
großen Hundes Nachts 11 Uhr nach dem 
mitten im Dorfe gelegenen Gemeindehauſe, wo 
das Mädchen Unterkunft gefunden hatte. Das 
Mädchen wurde vom Schafmeiſter ergriffen und 
nach dem Dominium geſchleppt; John und der 
Inſpektor folgten. Daſelbſt ſchlug John mit 
einem ſtarken Rohrſtock auf das Mädchen ein, 
bis dieſer zerbrach. Hierauf ließ John das 
Mädchen durch den Schafmeiſter in einen 
Speicher ſperren, deſſen Fußboden ſich etwa 
einen Meter unter der dem Erdboden befand 
und in welchem außerdem noch Waſſer ſtand. 
in dieſem Raume mußte das Mädchen die 
Nacht zubringen. Am Sonnabend vor dem 

Oſtecſeſt verreiſte John; vor feiner Abreiſe be 


fahl er noch dem ! eif a das Mädcher 
anderen les he E des uch, 

3 fem Keller, deſſen Fenfter 

vernagelt wurte, wurde bas Mädchen vier 


Tage und vier Nächte gefangen gehalten. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß dieſe Schilderung 
durchaus dem Sachverhalt entſprach. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen John wegen der 
Freiheitsberaubung ſechs Wochen Gefängniß 
und wegen Körperverletzung 150 Mk. Geld- 
ſtrafe; der Gerichtshof ſprach ihn wegen der 
Freiheitsberaubung frei und verurtheilte ihn 
nur wegen Körperverletzung zu — — — 150 
Mark Geldftrafe. Die übrigen Angeklagten 
wurden von der Beſchuldigung der Beihilfe zur 
Freiheitsberaubung ſow'e der Körperverletzung 


Der „K. B.” wird aus Petersburg 
telegraphirt: Sämmtliche Zeitungen der Re⸗ 
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Standesprivilegien giebt. Die Einen ſind eben⸗ 
ſoſehr exiſtenzberechtigt wie die Anderen, wir 
müſſen ſie ertragen, obſchon beide in der Zeit 
der Probleme und der Gegenſätze gleich gefähr⸗ 
lich find, denn fie provoziren beide.“ 

Der Prinz verſtand den Doktor wohl, ob⸗ 
ſchon er lächelnd meinte: 

„Ein Glück für Dich, Doktorchen, daß der 
Graf Dich nicht gehört hat, er könnte ſich ge⸗ 
troffen fühlen.“ ; 

„Bin ich etwa im Unrecht? Iſt es etwa 
nicht wahr, mein Prinz?“ entgegnete Doktor 
Hartung, den die Erinnerung an die Seelen⸗ 
qualen, welche ihm und der Geliebten der 
Stanbdesfanatismus des Grafen verurſachte, 
mit tiefer Empörung erfüllte, die er nur müh⸗ 
ſam in ſich niederkämpfte. „Glaube mir,“ 
ſagte er erregt, „ich kenne die Arbeiter und 
kenne auch diejenigen unter ihnen, welche, von 
dem Zukunftsſtaat träumend, alles Heil von 
ihm erwarten, wie der ſich verſtümmelnde und 
peinigende Fakir ſein Seelenheil von den oft 
entſetzlichen Qualen, die er ſich zufügt. Ich 
weiß auch, was dieſe Leute reizt. Es ſind 
nicht ſo ſehr die Agitatoren, als die Skandale 
bei uns; die traditionellen Ungerechtigkeiten 
und die Uebergriffe unſerer Fanatiker.“ 

„Ich kann Dir nicht Unrecht geben,“ nickte 
der Prinz, „und provozirend iſt der Fanatismus 
immer, es iſt doch ſchon der Stolz. Der 
Standesdünkel hat in dieſer Hinſicht ſchon 
manches Unrecht verſchuldet.“ 


„Beſonders, wenn er in ſeinen Handlungen 
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ſidenz äußern ihre Freude über die endliche 


Unterzeichnung des griechiſch-türkiſchen Vor⸗ 
friedens. 


„Nowoje Wremja“ führt aus, daß 
der günſtige Ausgang der Vermittelung der 
Mächte zwiſchen Griechenland und der Pforte 
den Mächten auch die Form und den Charakter 
für die weitere friedliche Löſung der Orientfrage 
zeige. Das Blatt meint, es bedarf keines be⸗ 
ſonderen Optimismus, um in dem Ereigniß 
vom 18. September d. Js. den Ausbruch einer 
neuen Aera der internationalen Beziehungen 
zwiſchen den Mächten zu ſehen, welch letztern 
die fc were, jedoch frucktoringende Aufgabe über⸗ 
rommen haben, die Völker Europas vor dem 
Elend neuer großer Kriege zu bewahren. 


Provinzielles. 


Culmſee, 21. September. Von 5 Schulknaben 
im Alter von 12 und 13 Jahren waren in letzter Zeit 
viele Diebſtähle begangen worden, ohne daß es 
gelang, die Diebe abzufaſſen. Durch eine von ihnen 
verübte Straßenpolizei⸗Ulebertretung kamen die Straf- 
thaten an's Tageslicht. Die Jungen entwendeten an 
Wochenmärkten im Gedränge den Marktbeſuchern 
Portemonnaies aus den Kleidertaſchen und Handkörben. 
Der Raub wurde immer zu gleichen Theilen vertheilt 
und die erbeuteten Portemonnaies in den See geworfen. 
Auf dem Schweinemarkt eigneten die Taugenichtſe ſich 
ein Ferkel an, welches ihre Eltern an ſich nahmen und 
verkauften. Gefundene Gegenſtände wie ein Zehn⸗ 
markſtück, wurden auch an die Eltern abgeführt. Von 
den auf der Straße ſtehenden Wagen wurden von 
den Jungen Eiſentheile abgedreht und verkauft. Vom 
Schulbeſuch hielten ſie ſich ſtets fern, trieben ſich ſtets 
auf Jahrmärkten der Nachbarorte herum und ent⸗ 
wendeten dort von den Buden der Krämer Ringe 
und dergl. 

Hohenſtein Opr., 20. September. In der heu⸗ 
tigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die Lehrer- 
gehälter folgendermaßen geregelt: 
1000 Mk. Grundgehalt, 110 Mk. Alterszulagen und 
240 Mk. Miethsentſchädigung, für die Lehlerinnen 
800 Mk. bezw. 90 und 150 Mk., für den Rektor 
1500 Mk. bezw. 120 und 300 Mk. 

Soldau, 21. September. In den frühen Morgen. 
ſtunden des Montags durchſchwirrte das Gerücht von 
einem Mord die Stadt, welches ſich leider voll be⸗ 
ſtätigte. Das Opfer der That ift die im 50. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Frau des hieſigen Tiſchlermeiſters Auguſt 
Obloff, der Verbrecher ein bereits ausgekleideter 
Refervift unſerer Garniſon, der Drechslergeſelle Otto 
Peters aus Altona. P., der während ſeiner Dienſt⸗ 
zeit mehrmals in der Ohloffſchen Werkſtätte gearbeitet 
hatte, war am Sonntag Abend gegen ½ 10 Uhr in die 
Wohnung des O. gegangen, wie er vorgiebt, um vor 
ſeiner für Montag früh beſtimmten Reiſe in die 
Heimat Abſchied zu nehmen und hatte dort Frau O. 
und ihr neunjähriges Töchterchen ſchlafend gefunden. 
Der Ehemann war abweſend. Plötzlich wurde das 
Töchterchen durch das Geſchrei der Mutter geweckt 
und bemerkte, daß ein Mann, den ſie als den ihr be⸗ 
kannten Soldaten wiedererkannte, die Mutter miß- 
Nane Sie verließ ihr Bettchen und eilte auf den 

ausflur, laut um Hilfe rufend, während deſſen 


Peters unter Zurücklaſſung ſeines Reſerveſtockes die 
den Die im Haufe wohnende Frau D. $- 


Wohnung verlieh. 


zu verlaſſen. Beim Hinzukommen der Nachbarn fand 


man Frau Ohloff bewußtlos im Bette, 
und der ſchnell herbeigerufene Arzt Herr 
Dr. Siebert konnte nur noch feſtſtellen, daß alle 


menſchliche Hilfe hier vergeblich war. Eine halbe Stunde 
darauf ſtarb Frau O. Herr Vr. Siebert und der 
inzwiſchen erſchienene Ehemann begoben fic) hierauf 
in die Kaſerne, wo Peters bereits auf ſeiner Stube 
angekommen war. P. wurde vom Offizier vom 
Ortsdienſt verhaftet, nachdem er auf die erſte Frage 
ſofort zugegeben hatte, in der Ohloffſchen Wohnung 
geweſen zu ſein. P. iſt zwar während ſeiner Dienſt⸗ 
zeit nicht beſtraft, wird aber von ſeinen Kameraden 
und Landsleuten, die ihn bereits vor ſeinem Eintritt 
beim Militär gekannt haben, als ein roher, leicht zu 
Gewaltthätigkeiten neigender Burſche geſchildert. 
Während des Montags wurde die Unterſuchung ge⸗ 
meinſam von der Militärs und Juſtizbehörde geführt. 
Die Verſtorbene, eine ruhige, ſchwächliche, ſtets arbeit⸗ 
fame Frau, hinterläßt außer ihrem Mann zwei ver. 
heirathete Töchter, einen in der Lehre befindlichen Sohn 
und das oben erwähnte Töchterchen. 

Danzig, 22. September. Der Bahnwärter 
Schulz, der geſtern Abend in Hohenſtein von 
einem Rangirzuge überfahren wurde, iſt im hieſigen 
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nicht konſequent bleibt,“ ſetzte der Doktor hinzu 
und biß ſich nervös auf die Lippen. 

„Das ift ein Irrihum, wenn Du auf meine 
Ehe anſpielſt. Und nur Deiner Erregung halte 
ich das zu gut. Der Graf hat ausdrücklich 
mir und Deinem Vater erklärt, daß er niemals 
ſeine Einwilligung gegeben, wäre er nicht vor 
die vollendete Thatſache geſtellt worden. Sein 
Fanatismus iſt eben, das zu ſein, was er iſt, 
und das ganz, ſich weder zu überheben noch 
zu vergeben,“ korrigirte Prinz Karl den er⸗ 
regten und nervöſen Freund. 

Frau Mathilde trat wieder in das Zimmer, 
ſie hatte den Brief an die Gräfin fertig und 
las denſelben den beiden Herren vor. 

„Gut, ſehr gut,“ nickte ihr Gemahl wieder⸗ 
holt befriedigt. „Der Graf wird auf dieſen 
Köder anbeißen müſſen, denn eine Ablehnung 
iſt auf dieſe Einladung unmöglich. Auf die 
Gefahr hin, in Wiesbaden etwas zu beun- 
ruhigen, füge ich noch hinzu, Dein Geſundheits⸗ 
zuſtand mache den Beſuch dringend nölhig.“ 

„Das iſt wohl des Guten zu viel,“ meinte 
der Doktor. 

„Popa wird in dieſem Falle ſchwerlich allein 
zurückbleiben,“ warf Frau Mathilde ein, der 
es doch leid that, den Grafen zu erſchrecken. 

„Deſto beſſer, dann habe ich ihn in der 
Falle und er muß nachgeben, oder ich will der 
größte Stümper ſein, den die allgütige Sonne 
beſcheint,“ beharrte der Prinz auf feiner 
Meinung, eilte an ſeinen Sekretär und ſchrieb 
den Nachſatz, der ſelbſtverſtändlich die von 
Frau Mathilde prophezeite Wirkung hatte. (F. f.) 


für die Lehrer 


der leinen füschtete ich r 
auch nicht zugegen wer, das Bet 


Stadtlazareth geſtorden. Schulz hat vor ſeinem Tode 
eingeſtanden, daß er ſich ſelbſt wie er ſchon lange be⸗ 
abſichtigt hatte, auf die Schienen geworfen und den 
Tod geſucht habe. Die Urſache ſoll in mißlichen 
Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein. 

Rieſenburg, 21. September. Eine Meſſer⸗ 
ſtecherei hat ſich Sonntag Abend hier abgeſpielt. 
Die Schweizer Friedrich Kodritzti und Friedrich 
Dallenbach aus Liebſee begaben ſich in Begleitung 
eines Küraſſiers auf den Heimweg. In der 
Nähe des Schützengartens wurden ſie ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung von den Küraſſieren Franz Woitſchekowski 
und Ernſt Rieß von der 4. Eskadron des hieſigen 
Küraſſtier⸗Regiments überfallen und mit Meſſerſtichen 
bearbeitet. Während Dallenbach einen weniger gefähr⸗ 
lichen Stich in den Kopf erhielt, wurde dem Kodritzki 
von Moitſchekowski oberhalb des linken Auges eine 
tiefe klaffende Schnittwunde von mindeſtens 8 Ctm. 
Länge beigebracht. Die Unterſuchung gegen die 
Küraſſtere iſt bereits eingeleitet, 

Schwerſenz, 21. September. In dem Dorfe 
Kruszezewno herrſchen Scharlach und Diph⸗ 
theritis. Viele Sterbefälle ſind bereits vorgekommen. 
So ſtarben dem Schäfer Dubak an einem Tage drei 
Kinder, zwei Töchter und ein Sohn im Alter von 
13, 14 und 17 Jahren, die auch an einem Tage be⸗ 
graben wurden. 

Kruſchwitz, 20. September. In dem Kalkofen 
der hieſigen Zuckerfabrik find geſtern zwei Ars 
beiter erſtickt. Der Unglücksfall wurde erſt durch 
die zur Ablöſung kommenden Arbeiter entdeckt; als 
fie den Dienfl autreten wollten, fanden fie die Thür 
verſchloſſen, und, nachdem man dieſelbe mit Gewalt 
erbrochen hatte, fand man die beiden Arbeiter erſtickt 
am Boden liegen. 


Tohales. 
Thorn, 23. September. 

— [Der Kaiſerl traf geſtern Abend 
gegen 11 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein und 
ſetzte nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach 
Rominten fort. Kurz vor dem Einlauſen des 
Hofzuges wurde der Bahnſteig abgeſperrt und 
der Poſener Zug, der auf demſelben Geleiſe 
ſtand, auf einen todten Strang geleitet. Zu 
Geſicht bekommen hat die zahlreich am Bahnhof 
aufgeſtellte Menge von Neugierigen den Kaiſer 
nicht. 

— [Der ruſſiſche Hofzugl pafite 
geſtern, von Wirballen kommend, Thorn und fuhr 
nach Warſchau, um das ruſſiſche Kaiſerpaar von 
Warſchau nach Darmſtadt zu bringen. Das 
ruſſiſche Raiferpaar wird jedenfalls am 1. Of 
tober Thorn paſſiren, da am 2. Oktober die 
Einweihung der ruſſiſchen Kirche in Darmſtadt 
ſtattfindet, der das Kaiſerpaar beiwohnen wird. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten] vom 22. September. An⸗ 
weſend 30 Stadtverordnete. Am Magiſtrate⸗ 
tiſch Oberbürgermeifter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, die Stadträthe Kriwes, Rubies, 
Jehlauer un. BEE 3 Der 

he Mrof Bethke net die Sitzuno 
A agent E kur m bie 
Tagesordnung mit, daß ihm von zwei Seiten 
Mittheilungen zugegangen feien, aus denen 
hervorgehe, daß einerſeits aus der letzten ge⸗ 
heimen Sitzung Aeußerungen verbreitet worten 
ſind und andererſeits ein Beſchluß aus dieſer 
Sitzung noch an demſelben Tage in einer 
Zeitung geſtanden hat. Es ſei unbedingt ge⸗ 
boten, alle Aeußerungen, welche in einer ge⸗ 
heimen Sitzung fallen, und beſonders ſolche, 
um derenwillen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
wird, geheim zu halten. Anders ſtehe es mit 
den Beſchlüſſen. Aber auch da dürfte es wohl 
geboten erſcheinen, die Veröffentlichung ſo lange 
hinaus zuſchieben, bis biefelte in natürlicher 
Weiſe, alſo auf amtlichem Wege erfolgt. — 
Stadtv. Rechtsanwalt Schlee: Es handle fiğ 
hier um die Neuverpachtung des Artusbofes. 
Er habe in der geheimen Sitzung über die 
Vermögensverhältniſſe mehrerer der Bewerber 
Auskunft gegeben. Am nächſten Tage habe er 
einen Brief von einem der Bewerber erhalten, 
aus welchem hervorging, daß dem Betreffenden 
fofort nach der Sitzung brühwarm das mit: 
getheilt worden war, was er hier geſagt hatte. 
Die Aeußerungen waren aber nicht nur ganz 
entſtellt wiedergegeben, ſondern es waren dem 
Betreffenden Aeußerungen als über ihn gefallen 
mitgetheilt worden, die thalſächlich einem ganz 
Anderen gegolten hatten. Es ſei traurig, hier 
noch ſagen zu müſſen, daß man hier nicht in 
einem Klatſchkaffee, ſondern in e'ner Verſamm⸗ 
lung ernſter Männer ſich befinde. Wenn aber 


einer den Mund durchaus nicht halten könne, 
fo möze er doch wenigſtens die Wahrheit fagen, 


— Stadtv. Preuß ſchlägt unter allgemeiner 
Heiterkeit vor, den Miſſethäter zu ermitteln 
und ihm durch den Magiſtrat eine 
Rüge ertheilen zu laſſen. — Auf Antrag 
des Stadtv. Kordes wird beſchloſſen, künftig 
in jeder geheimen Sitzung von Fall zu Fall zu 
entſcheiden, welche Beſchlüſſe der Oeffentlichkeit 
preis gegeben werden dürfen. 

Hierauf wird in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Dietrich. Der Rechnung der Stadt- 
ſchulenkaſſe pro 95/96 wird Entlaſtung 
ertheilt. Nach derſelben beträgt bei allen 
Schulen der Beſtand 3433 Mk. — Gleichfalls 
entlaſtet wird die Rechnung der ſtädtiſchen 
Feuerſozietätskaſſe für das Jahr 96. 
Das Vermögen der Kaſſe beträgt 1505052 
Mark. 528 27 Mk. find im Ganzen an Zinſen 
eingenommen, 15 555 Mk. an Rückverſicherungen. 
Die Summe der Einnahmen beträgt 146 978 
Mark. Die Brandſchuldenvergütungen belaufen 


fig auf 23333 Mk., die Rückverſicherungs⸗ 
prämien auf 10646 Mark, der Zuſchuß an 
andere Kaſſen auf 25321 Mk. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Ausgaben beträgt 96 568 Mark. 
Es bleibt ein Beſtand von 50 410 Mk. Ende 
95 betrug das Vermögen der Kaſſe 1497177 
Mark. Die Rechnung des Depoſitoriums 
der milden Stiftungen für das Jahr 96 
wird entlaſtet. Der Gewährung eines 
Darlehns von 15800 Mk. zu 4 pCt. und 
mit 1 pët. amortiſirbar an die Schlachthaus⸗ 
kaſſe zur Deckung des gegenwärtigen Vor⸗ 
ſchuſſes wird zugeftimmt. — Die E tatg- 
poſition „für bauliche Reparaturarbeiten an 
der II. Gemeindeſchule“ wird um 540,75 Mk. 
erhöht. — In der vorigen Sitzung haben 
die Wahlen in die Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion zur Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung ſtattgefunden. Vom Stadtrath Lilt 
iſt ein Schreiben eingegangen, in welchem der⸗ 
ſelbe erklärt, die Wahl nicht annehmen zu 
können. Auf Vorſchlag der Ausſchüſſe wird 
beſchloſſen, Herrn Tilk um Angabe der Gründe 
für die Ablehnung der Wahl zu erſuchen. 
Die Zahlung einer Remuneration von 
je 30 Mk. an die vier Vollziehunge beamten 
und den Kaſſenboten für Buftelungen in 
Steuerſachen ſtimmt die Verſammlung zu und 


— 


eiklärt fi ferner mit der definitiven Anſtellung 


des Raths boten Schimmelpfennig einverſtanden. 
— In letzter Sitzung iſt beſchloſſen worden, 

dem Magiſtrat die Weiterverfolgung der Ange⸗ 
legenheit betr. Aufhebung der Sperre 
der ruſſiſchen Grenze bezüglich der Schweine⸗ 
e'nfubr zu empfehlen. Die nächſte Inſtanz 
würde das Abgeordnetenhaus ſein, und von 
einer Petition an dieſes Parlament verſpricht 
fi der Magiſtrat zur Zeit keinen Erfolg. Die 
Sache bleibt deshalb bis auf Weiteres auf ſich 
beruhen. — Der Magiſtrat beantragt die Bes 
willigung von 3000 Mark zur Errichtung 
einer Bed ürfnißanſtalt im 
Ziegeleiwäldchen und ſchlägt vor, die Errichtung 
der beiden Anſtalten in der Stadt, für welche 
bereits 8000 Mk. bewilligt find, hinauszuſchieben, 
bis man Erfahrungen bezüglich der Zweck⸗ 
mäßigkeit der einfacheren im Ziegeleiwäldchen 
aufzuſtellende Anſtalt gemacht haben würde. — 
Stadto Wolff iſt der Anſicht, daß die Des 
dürfnißanſtallen viel zu theuer würden; im 
Ziegeleiwäldchen würde eine weniger luxuriöſe 
genügen, die dann wohl auch billiger als für 
3000 Mk. zu haben fein würde. — Stadtv. 
Plehwe glaubt nicht, daß die Anſtalten 
billiger herzuſtellen find. Luxus werde dabei 
nicht getrieben. Er habe geglaubt, es wäre 


vun fo melt, daß die MrAalicn aufgeſtellt werden 


könnten, und nun ſolle mit denjenigen für die 
Stadt vorläufig überhaupt noch gewartet 
werden. Das Bedürfniß fei in der Stadt doch 
ebenſo groß wie in der Vorſtadt. — Stadtbauroth 
Schultze bemerkt, der Unternehmer, welcher 
den eiſernen Aufbau für die Anſtalten in der 
Stadt liefern wollte, habe nachträglich ſeine 
Forderungen erhöht, ſodaß danach die Anſtalten 
bedeutend mehr als 4000 Mk. koſten würden. 
Deshalb habe der Magiſtrat beſchloſſen, die 
Errichtung dieſer beiden Anſtalten vorläufig 
nicht auszuführen und erſt mit einer Anftalt 
für 3000 Mk. in der Vorſtadt einen Verſuch 
zu machen. Auf Antrag des Stadtv. 
Dietrich wird endlich beſchloſſen, das Projekt 
der Errichtung von Bedürfnißanſtalten zur 
Beit überhaupt fallen zu laſſen, und 
dem Magiſtrat die Einbringung eirer 
Vorlage anheimzuſtellen, die den Stadtverordneten 
günſtiger erſcheint. — Von den übrigen Be⸗ 
ſchlüſſen fei noch kurz erwähnt, daß Herrn Rauf- 
mann Kordes der Zuſchlag auf die Pachtung 
des Artushofes zum Pachtpreiſe von 
13 000 Mk. ertheilt wurde, mit der Bedingung, 
daß der vom Pächter einzuſetzende Verwalter 
der ſtädtiſchen Verwaltung zuſagt. 
(Schluß folgt.) 

— (Silberhochzeit. Am 26. d. M. 
feiert das Johann Heymann'ſche Ehepaar in 
Mocker, Krumſtraße 2, das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Der Jubilar hat die Feldzüge 66, 
70 und 71 mitgemacht und iſt ſeit zwanzig 
Jahren in der Drecitzſchen Fabrik beſchäftigt. 
Die Arbeiten an der Garniſon⸗ 
kirche] find ſoweit vorgeſchritten, daß die 
Einweihung vorausſichtlich im Dezember wird 
erfolgen können. 

— [Stenographie.] Nachdem der in 
einer hier am 1. September d. Js. abgehaltenen 
Stenographer⸗Verſammlung gewählte Ausſchuß 
ſeine Vorarbeiten beendet hat, ſoll am Freitag, 
den 24. d. Mte., eine zweite allgemeine Vers 
ſammlung flatifinden. (Siehe Inſerat!) In 
erſter Reihe wollen ſich die an unſerem Orte 
beſtehenden Stenographenvereine nach Stolze 
und Schrey auf Grund des von den Vertretern 
dieſer beiden Stenographie = Schulen neu ge 
ſchaffenen Einigungsſyſtems verſchmelſen. Die 
neue Vereinigung bezweckt auch den Anſchluß 
aller derjenigen Stenographen, welche bisher 
entweder dem ſtenographiſchen Vereinsleben 
ferngeſtanden haben oder ſich auch eines anderen 
verwandten Syſtems bedienen. 

— (Der Turnverein] hält am Freitag 
Abend zum Rekcuten⸗Abſchied Turnkneſpe bet 
Nicolai ab. 


— 


und Haushaltungsſchule 
Mädchen] wird am 15, November d. Js. 
uin Poſen eröffnet werden. 
junge, nicht mehr ſchulpflichtige Mädchen Ge⸗ 


— [Der Thorner Lehrerverein] 
hielt geſtern eine Sitzung ab. Nach Eröffnung 
derſelben wurden geſchäftliche Angelegenheiten 
erledigt. Herr Polsfuß hielt hierauf einen ein: 
gehenden Vortrag über: „Fr. Rückert, Wilh. 
Hey und Fr. Güll, drei Freunde unſerer Kinder.“ 
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden für 
feine intereſſanten Aue führungen. An den Bor- 
trag ſchloß ſich eine ſehr rege Debatte, die auch 
das Gebiet der Jugendlitteratur ſtreifte und in 
der insbeſondere hervorgehoben wurde, daß 
„gemachte“ Jugendſchriften ſich nicht für Kinder 
eignen. In Bufunfr follen. die Sitzungen des 
Vereins Abends (7 — 9) ſtattfinden. 

— [Bon der Reichsbank.] Am 
8. Oktober d. J. wird in Arnswalde 
eine von der Reichsbarkſtelle in Landsberg a. W. 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giro- Verkehr er⸗ 
öffnet werden. 

— [Auf dem hieſigen Artillerie- 
ſchießplatz] haben die Wachtkommandos das 
Barackenlager verlaſſen. Zur Zeit befindet ſich 
e noch ein Arbeitskommando auf dem Schieß⸗ 
platz. : 

— [Die Arbeiten an bem Per⸗ 
ſonentunnell auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe ſchreiten nur ſehr langſam vorwärts. Jn- 
folge des Grundwaſſers muß das Mauerwerk 
auf Pfahlroſte kommen. Mit dem Mauerwerk 
iſt in voriger Woche begonnen worden. 

— [Mit ber neuen Spritze, ] welche 
von der Stadt aus der Fabrik von Ewald⸗Cüſtrin 
für 1800 Mk. angeſchafft worden iſt, wird 
morgen Nachmittog um 3 Uhr auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt eine Sprigenprobe veranſtaltet 
werden. Die Spritze iſt mit Schiebeleiter, 
Hakenleiter und allen Einrichtungen der Neuzeit 
ausgeſtattet. 

— [Cin Geiſtlicher als anonymer 
Briefſchreiber beftraft] Der Dekan 
und Pfarrer Trzeſiek aus Gollub iſt dieſer 
Tage von der Strafkammer in Strasburg zu 
einer Geldſtrafe von 500 Mk. bezw. 50 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. Um ſeinem 
Aerger über eine nicht nach ſeinem Willen ab⸗ 
gelaufene Wahl Ausdruck zu geben, hatte dieſer 
Geiſtliche an verſchiedene katholiſche Bürger 
Gollubs und Mitglieder der dortigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde anonyme Briefe gerichtet, die 
von Beleidigungen und Schmähungen ärgſter 
Art ſtrotzten. 

— [Eine ſtaatliche Gewerbe⸗ 
fiir 


In ihr erhalten 


legenheit, ſich für den Haushalt und einen ge⸗ 
werblichen Beruf vorzubereiten. Der Lehrplan 
umfaßt: Kochen und Haushaltskunde, Wäſche⸗ 
anfertigung, Schneidern, Handarbeiten, Putzmachen 
Plätten, Handels wiſſenſchaften, Zeichnen und 
Malen. Mit der Schule iſt ein für 25 junge 
Mädchen eingerichtetes Penſionat verbunden. 
Die Leitung der Anſtalt iſt vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe der langjährigen Inhaberin 
der Poſener Gewerbe- und Handelsſchule „Frauen⸗ 
ſchutz“, Fräulein Koebke, übertragen worden. 
An ſie ſind Geſuche um Aufnahme zu richten; 
auch können von ihr Programme koſtenfrei be⸗ 
zogen werden. 

— l[Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung.] Zu der am 20. und 21. d. Mts. 
im Königl. Regierungsgebäude in Marienwerder 
unter Vorſitz des Regierungsraths du Vinage 
abgehaltenen Prüfung für die Erlangung der 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt waren 17 Prüflinge zugelaſſen. Von 
dieſen traten während der ſchriftlichen Prüfung 
4 freiwillig zurück, 8 wurden wegen ungenügen⸗ 
den Ausfalls der ſchriftlichen Prüfung von der 
mündlichen ausgeſchloſſen, ſodaß nur 5 zur 
mündlichen Prüfung zugelaſſen werden konnten. 
Von dieſen wurde nur einem einzigen die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
zuerkannt. 


Eine anſtändige dame 


als Mitbewohnerin geſucht Bäckerſtr. 12. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


2 gr. Bim., Rab. u. Zub. v. 1410. 97 zu 
verm. Copperniensſtraße 39, Kwiatkowski. 


Eine kl. Wohnung vom 1. Ofsover zu 
verm. Seglerſtr. 24. esser Cohn. 


— — aa da ob et 
Kl. Wohnung zu verm. Brüdennrape 36. 
A eee 


Ein möblirtes Zimmer mit 
Burſchengelaß 

u vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22. 

tüvi. Part. Rim, 3. verm, Bäckerſtr. Nr. 13. 

Wohnung zu vermierhen Bachenraße 12, 1. 


2 gut möbl. Wohnungen m. Kabinet 
u. Burſchengel. v. 1. 3 verm, Neuſt. Markt 12. 


Möbl. Vorderzim. 4. berm, Neuſt Markt 12. 
Ein möbl. Zimmer, 1 Treppe nach vorn, 
zu vermiethen Araberſtraße 11. 


Möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


: Große N 
= 
Speicherräume 
vermiethet W. Sultan. 


Ein Laden |W 


Neuſt. Markt, mit oder ohne Wohnung, 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski. Thorn, Neuſtadt. 


Neubau Gerſtenſtraße 


habe noch zu vermiethen: 
I. Etage, 1 Wohnung, 4 Zim. 
mit Balkon, 
allem Nebengelaß, 1 Wohnung, 
3 Zimmer 20. 
2 Zimmer, Kabinet ze. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Fulmerſfr. 26 kleine Wohnung zu vermiethen. 
. EA rarita A aande ka 


= 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
zu vermiethen. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, ift 
ktober zu vermiethen. Zu erfragen 


r .. — neat EE 
Bromb. Vorstadt, Kasernenstr. 3 fl. Wohnung 


Kl. Wohnung 3. v. Tuchmacherſtraße 14. 


— [Verkauf von Getränken 
an Reſerviſten⸗ und Rekruten⸗ 
transporte auf den Bahnhöfen.] 
Bei den vorjährigen Referviften: und Rekruter⸗ 
transporten ſind auf den Bahnhöfen und 
während der Fahrt grobe Ausſchreitungen, wie 
Hinauswerfen von leeren Flaſchen und Gläſern 
aus den Wagenfenſtern, Zertrümmern von 
Laternen und Signalen, Behängen der Wagen 
mit Flaſchen ꝛc. vorgekommen, die lediglich als 
die Folgen des übe - mäßigen Genuſſes geiſtiger 
Getränke bezeichnet werden müſſen. Da nun 
das von den Militärbehörden erlaſſene Verbot 
der Mitnahme von Flaſchen 2c. durch die 
einzelnen Leute, wie auch das militäriſche Be- 
gleitkommando nicht allein ausreicht, derartige 
Unzuträglichkeiten zu verhindern, wenn nicht 
auch auf den Bahnhöfen der Verkauf geiſtiger 
Getränke an Mannſchaften nach Möglichkeit ein⸗ 
geſchränkt wird, ſo hat die Eiſenbahnverwaltung 
auf Erſuchen der Militär verwaltung den Bahn⸗ 
hofswirthen den Verkauf von geiſtigen Getränken, 
namentlich von Schnops in Flaſchen beſonders 
in ſolcher Nähe oder am Zuge ſelbſt, daß 
Flaſchen und Gläſer leicht mitgenommen werden 
können, an Reſerviſten⸗ und Rekrutentransporte 
unterſagt. Ein Zutragen von Getränken ſeitens 
der Bahnarbeiter darf unter keinen Umſtänden 
ftatifinden. r ; 

— [Strafkammer bom 22, September.] Am 
15. Auguſt 1897 begegnete der ſchon mehrfach, bas 
runter auch mit mehrjährigem Zuchthaus behrafte 
Glaſergeſelle Auguſt Junga aus Brieſen auf der 
Straße zu Brieſen der ihm bis dahin völlig unbe⸗ 
kannten 78jährigen Arbeiterfrau Marianna Jankowska 
aus Brieſen, die er in roheſter Weiſe mißhandelte, 
ohne daß ihm die alte Frau irgend welche Veranlaſſung 
zu der Mißhandlung gegeben hätte. Er entſchuldigte 
die That mit ſinnloſer Trunkenheit und wollte von der 
ganzen Angelegenheit nichts wiſſen. Der Gerichtshof 
perurtheilte ihn zu einer 2jährigen Gefängnißſtrafe. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte 3 Jahre Gefängniß be⸗ 
antragt. — Wegen Verleitung zum Meineide in zwei 
Fällen hatte ſich ſodann der Schneider Reinhold Grimm 
aus Alt Skompe zu verantworten. Er wurde für 
ſchuldig befunden, es in der Prozeßſache Pfau gegen 
Derebeckt verſucht zu haben, durch Dardieten von 
Geldgeſchenken und durch Verſprechen guter Belohnung 
die als Zeugen geladenen Einwohner Resmerſchen 
Eheleute aus Glauchau zur Abgabe einer falſchen 
Ausſage zu verleiten. Das Anſinnen des Grimm 
wurde von den Zeugen rundweg abgelehnt. Grimm 
gab zwar zu, unmittelbar vor dem Termine mit dem 
Ehemanne Resmer einen Schnaps getrunken zu haben, 
im Uebrigen beftritt er aber, ihm bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Geldgeſchenke angeboten zu haben. Er behauptete 
ferner, daß es nie ſeine Abſicht geweſen ſei, die 
Resmerſchen Eheleute zum Meineide zu verleiten. Durch 
die Beweisaufnahme wurde Grimm jedoch der Straf- 
that überführt und zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
6 Monat Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 
Gleichzeitig wurde ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. 
— Gegen den Mühlenbeſitzer Franz Kozukowski ous 
Pachur Mühle, welcher beſchuldigt war, die über den 
Grenzgraben zu der Wieſe des Beſitzers Joſef Szyd⸗ 
lowski aus Mlynietz führende Brücke zerſtört zu haben, 
erging ein freiſprechendes Urtheil. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den Pächter 
Julius Schmidt aus Friedrichsbruch wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit verhandelt. Schmidt wurde 
dieſes Verbrechens in 2 Fällen für ſchuldig befunden 
und zu 3 Jahren Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. 
In einer anderen Sache wurde gegen denſelben An- 
geklagten wegen Erpreſſung auf eine dreimonatliche 
Gefängnißſtrafe erkannt. In dieſem Falle hatte er 
widerrechtlich und unter Drohungen von der unver⸗ 
ehelichten Florentine Birkhahn aus Friedrichsbruch 
9 Mark Wohnungsmiethe verlangt und auch gezahlt 
erhalten. — Eine Sache wurde vertagt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Upe 
13 Grad C., Nachmittaas 2 Uhr 12 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,53 Meter. 

Mocker, 20. September. In der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung wurden als Mitglieder der 
Einkommenſteuer-⸗Voreinſchätzungskommiſſion die Herren 
Gärtner, Wendland, Fabrifb:figer Born und die Bes 
figer Raaſch, Ennulat, Rüſter und Broſius gewählt. 
Der verſtorbene Kaufmann W Sultan hat den 
Armen der Gemeinde ohne Unterſchied des Bekennt⸗ 
niſſes 2000 Mk. vermacht. Die Verſammlung nahm 
den Betrag an. 


Kleine Chronik. 
»Aus Effen wird dem „L.A.“ gemeldet, daß 
geſtern bei dem Erſten Staatsanwalt ein mit dem 


zu bermiethen. 


Badeſtube und 
und 4 Etage 


Ulmer & Kaun. 


Adelph Leetz. 


obuung, 5 Zimmer, gefucht. 
ſtube erwünſcht. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 


3 Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 
m der Weichſel vom 1/10. zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


Eine Wohnung 
für 90 Thaler 


zu verm. Brückenſtr. 16. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 


und Zubehör vom 1./10, zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergſtr., 
Restaurant Homann, 


par Eine Wohnung 
zu vermiethen. Zu erfragen Breiteſtraße 44.2 Zim. große helle Küche vom 1. Okt. zu[ Thorner Dampfmühle Gerson & Cie. 
E Brombergervorſtadt. Waldſtraße 96. 


Poſtſtempel Hamburg verſehenes Schreiben, auf deſſen 
Adreſſe „Germany“ ſteht, eingelaufen iſt des Inhalls 
daß Marie Husmann aus Aachen erklärt, daß 
ihr Mann weder Erzherzog, noch Mädchenagent oder 
Heirathsvermittler ſei. Sie ſei aus freiem Antriebe 
in's Ausland gegangen, um ſich dort zu verheirathen. 
Die Handſchrift wird von dem Bruder als die der 
Marie Husmann rekognoszirt. 
Aus Koblenz berichtet die „Frkf. Ztg.“, daß 
der amtliche Hochwaſſer⸗Nachrichtendienſt heute wieder 
eingerichtet worden iſt. Der Rhein ſteigt ſtark. 
General Bourbaki ift am Mittwoch ge: 
ſtorben. Baurbaki leitete in der letzten Phaſe des 
deutſch » franzöſiſchen Krieges die Operationen der 
franzöſiſchen Oſtarmee, die zweitweilig der vor Paris 
ſtehenden deutſchen Hauptarmee gefährlich zu werden 
drohte. Indeß General Werder hielt Bourbaki energiſch 
in Schach und nöthigte ſchließlich die Trümmer ſeiner 
arg gelichteten, phyſiſch heruntergekommenen und 
demoraliſirten Armee auf Schweizer Gebiet überzutreten. 
Bourbaki ſelbſt unternahm einen Selbſtmordverſuch, 
bei dem er fic) aber nnr ſchwer verwundete. Die 
Franzoſen haben ihrem General in Belfort ein Denk⸗ 
mal errichtet. 
»Die „Frlf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: 
Der engliſche Dampfer „Obi“ ift bei Ymuiden 
geſtrandet. Die Mannſchaft wurde gerettet; 
jedoch der Dampfer, der 1950 To. groß iſt, ſcheint 
verloren. 

Ze 
im Hafen von Fiume find Dienftag Abend mehr 
als 30 Menſchen ertrunken. Bei ſtarker Bora kehrte 
egen 7 Uhr der Dampfer „Ika“ von der Ungariſch⸗ 
kroatiſchen Schifffahrts ⸗Geſellſchaft aus dem nahen 
kroatiſchen Seebabe Crkwenica nach Fiume zurück. 


einem Schiffszuſammenſtoß 


Der Dampfer hatte an Bord außer dem Schiffs⸗ 
perſonal gegen 30 Paſſagiere, zumeiſt Fiumaner; 
ferner Perſonen aus Agram, Budapeſt und Wien. 
Bei der Einfahrt in den Fiumaner Hafen wurde die 
„Ika“ von dem engliſchen Dampfer „Tiria“, der voll 
beladen ausfuhr, mit ſolcher Gewalt angerannt, daß 
er den Vordertheil der „Ika“ entzweiſchnitt. Die 
„Ika“ verfant binnen zwei Minuten unter dem Jammer⸗ 
geſchrei der Paſſagiere, ohne daß ſich ein Paſſagier 
retten konnte. Die Zahl der umgekommenen Per⸗ 
fonen wird auf etwa 35 angenommen; über ihre 
Identität konnte bisher nichts feſtgeſtellt werden. 
Der Kapitän der „Ika“, welcher ſich rettete, 
iſt in Haft genommen worden. Er erklärt, 
über die Urſache dieſer Kataſtrophe keine Auf⸗ 
klärung geben zu können. — Der „Voſſ Ztg.“ wird 
telegraphirt: Bisher iſt blos bekannt, daß der 
Kapitän, der Heizer und der Koch des Schiffes, ferner 
2 Maſchiniſten, die Frau des Vize⸗Hafenkapitäns und 
4 Paſſagiere gerettet werden konnten. Die „Ika“ 
kam unter Führung des Kapitäns Forenpocher gerade 
aus Cirkvencia, als der 1884 Tonnen große Dampfer 
„Ty ria“ der Liverpooler Cunard⸗Linie den Hafen ber» 
ließ. Der engliſche Dampfer, den Kapitän J Bacon 
leitete, hatte eine Schiffsmannſchaft von 37 Perſonen 
und trug eine Ladung von 800 Coo Kilogramm, die 
er über Venedig nach Liverpool hätte bringen folen. 
Die beiden Dampfer ſtießen unmittelbar vor dem 
Hafen mit furdibarer Gewalt zuſamen; die „Ika“ 
ſetzte nach dem Zuſammenſtoß noch ungefähr 50 
Meter weit ihren Weg fort, dann hob ſich plötzlich 
ihr Vordertheil aus dem Waſſer und nach kaum einer 
Minute war das Schiff in den Wellen ſpur⸗ 
los verſchwunden. Die See it auf dem Schau⸗ 
platz der Kataſtrophe 50 Meter tief. Die ver⸗ 
zweifelten Hilferufe der auf dem Schiffer befindlichen 
50 bis 60 Paſſagiere waren auch am Ufer hbar, doch 
konste ihnen niemand zu Hilfe eilen. Zwanzig Per- 
ſonen ſind nach den bisherigen Meldungen dem Tode 
entronnen, die Uebrigen fanden ihren Untergang im 
Meer. Matrofen retteten mit der am Eingang zum 
Hafen befindlichen Barke der Finanzwache fünf Per⸗ 
ſonen, darunter auch eine Frau. Die „Tyria“ hat 
eine Seemeile vom Hafen entfernt im Quarnero 
Anker geworfen. Der engliche Dampfer „Tyria“ hat 
hat trotz der Ermahnung des Hafenkapitäns die Fahrt 
nach Venedig angetreten. — Bei der Kataſtrophe iſt 
auch der Wiener Univerſitätsprofeſſor der Theologie 
Prodekan Kopallik ertrunken. Auch wird vermuthet, 
daß der penftonirte Feldmarſchall- Leutnant Nemeſik 
ſich auf dem untergegangenen Schiffe befunden habe. 


* Die Schönheitsgalerie in 
Peterhof. In einem Berichte über den 
Aufenthalt des Prafidenten Faure in Rußland 
erzählt eine Zeitſchriſt auch eine Epiſode, die 
nicht obre Intereſſe it. Im Palaſt in Peter⸗ 
hof fiel dem franz öſiſchea Gafe ein Saal auf, 
in dem ſich nicht weniger als 365 Bilder ſehr 
ſchöner Frauen befanden. Auf den verwunderten 
Blick Faures erklärte nun der Zar, daß dieſe 
Porträts die ſchönſten Frauen und Mädchen 
Rußlands vorfiellen, die zur Zeit der Kaiſerin 
Katharina gelebt haben. Uad dieſe merkwürdige 
Galerie it ſolgendermaßen ertftanden: Als bie 


launenhafte Zarin einſt ihre Güter bereiſte, be⸗ 
merkte ſie mi Verwunderung die große Zahl 
von Schönhe ten, die ſich unter ihren weiblichen 
Sie wählte nun über⸗ 


Unterthanen befanden. 


Bade⸗ | 
Offerten unter W. 


- Becker. 


v 3 Zimmern 
und Zubehör 


Nähere Auskunft ertheilen 


„Altpreußiſche Zeitung“ 
(Elbinger Tageblatt) 


49. Jahrgang. 
Durch die Poſt bezogen 2 Mark pro Quartal 


Die „Altpreußiſche Zeitung“ erfreut ſich eines fortgeſetzt zu⸗ 
nehmenden Abonnentenkreiſes und ift die einzige in Elbing erſcheinende 
Zeitung vou entſchieden freiſinniger Tendenz. 

Die „Altpreußiſche 3 
wohlhabenden und gebildeten Kreiſen geleſen und iſt deshalb ein 
außerordentlich wirkſames Inſertionsorgan. 


Inſertionspreis für die Zeile 15 Pfg., auswärts 20 Pf., 
Reclamen pro Zeile 25 Pfg. 


ſtr e 
ſind mehrere freundliche Wohnungen 
— von Mk. 282—360 jährliche Miethe — 
am 1. October beziehbar, zu vermiethen. 


und Frau Neumann, Mellienſtr. 60. 


all wo ſie hinkam, die Schönſten aus, bis ſie 
zuletzt 365 „Beautes“ — ſoviel wie Tage im 
Jahre — betſammen hatte, worauf fie dann alle 
nach Peters burg kommen ließ. Hier wurden fie 
in den verſchiedenſten Koſtümen gemalt. Einige 


bite man ganz in foftbares Pelzwerk, 
andere in feltene orientaliſche Stoffe, ſehr 
viele in hiſtoriſche Koſtüme und in Ge- 


wänder, in denen griechiſche Göttinnen dar⸗ 
geſtellt werden. Einige mußten es ſich ſogar 
gefallen laffen, nur von dufltigen Shleiern 
umwallt, als Nymphen und Elfen gemalt zu 
werden, und eine große, ſchlanke Blondine 
wurde fogar dazu gezwungen, dem Maler ohne 
jegliche andere Umhüllung zu ſitzen, als die, 
welche ihr eigenes prächtiges Haar ihr ge⸗ 
währte, das ſie allerdinas wie ein gold⸗ 
ſchimmernder Mantel umfloß. Das arme 
Mädchen ſoll ſich furchtbar geſträubt haben, 
doch wandte man zuletzt Gewalt an, indem man 
ſie in der gewünſchten Stellung von zwei Sol⸗ 
daten feſthalten ließ. Der Maler, der mit 
ſeinem Modell das tiefſte Mitleid fühlte, hatte 
ſie, ihrem Ausſehen getreu, mit Thränen in 
den Augen und geängſtigtem Geſichtsausdruck 
gemalt. Das Bild ſoll ein wahres Meiſter⸗ 
werk geweſen ſein, doch gerieth Katharina in 
ſolchen Zorn, wie ſie es ſah, daß ſie das 
Mädchen einſperren und dem Maler ein paar 
Liebkoſungen mit der Knute angedeihen ließ. 
Nachdem der Künſtler feinen gemißhandelten 
Rücken ein wenig auskurirt hatte, mußte er 
ſich wieder an ſeine Staffelei ſetzen und der 
blonden Schönheit ein ſtrahlendes Lächeln auf 
die holden Lippen zaubern. Die keuſche Blon⸗ 
dine ſoll die Tochter eines einfachen Bauern 
geweſen ſein und wurde ſpäter die Gattin des 
Malers, der ihretwegen mit der Knute hatte 
Bekanntſchaft machen müſſen. 


Handels⸗Uachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 23. September. 
Fonds: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten 217,35 
Warſchau 8 Tage 216,50 
Oeſterr. Banknoten 170,20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,30 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,20 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pct. neul. 1 92,60 
do. „ 3½ pCt. do. 99.90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,00 
” ” 4 pCt. feblt 
Poln, Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 
Türk. Anl. C. „ 24,50 
Italien. Rente 4 pCt. 33,70 
Numän. Rente v. 18944 pt. 90,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 261,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,40 
Thorn? Stadt⸗Anleihe 3½ pt. 190,50 
Weizen: New⸗York Septbr. 98 0 


Spiritus: Loto m. 70 M. St. 44,60 
Wechſel⸗Diskont 4 0/7, Lombard⸗Zinsfuß 7½ %. 
Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u. Grothe Königsberg, 23. Septbr. 

Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd —,— bez. 


Sep. 44.30 „ 43,70 „ —.— » 

Oktbr. 44,30 „ 43,70 „ —.— e 

Frühjahr TE $ os Te irae | 
Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 23. September. 
Aufgetrieben waren 282 Schweine, darnnter 14 fette; 
für fette wurden 41—43 Mk., für magere 39—40 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn.“ 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 


dis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 per Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc (ca 240 verſch. Dual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.) porto- und steuerfrei ins Haus. 
Mufter umgehend. — Durchschnittl. Lager: ca 2 
Millionen Meter. ? 

Seiden-Fabriken G.Henneberg (uE. He )Zürich 


excl. Beſtellgeld. 


eitung“ wird von den kaufkräftigſten, 


Eine herrschaftl. Wohnung 
der Neuzeit gemäß mit allem Comfort berf. 
elegant einger. ift von fofort od. {pater zu 
vermiethen. Aufr. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


BER Sellerwohunng SE 
zu vermiethen Araberſtraße 12. 


Grosser Ausverkauf "ins 


In unfer Geſellſchaftsregiſter Mk 


Reichhaltiger Inhalt, schnelle und. zuverlässige Berichterstattung, 


alles Weſentliche durch Telegraph, dos MM 
find Hauptvorzuge der in Marienwerder täglich, der Regel nach in einer 
Stärke von mindeſtens 1½ Bogen erſcheinenden 


unter Nr. 198 die durch Geſellſchafts⸗ 
vertrag vom 15. September 1897 
errichtete Geſellſchaft: 

Coppernicus-Logenheim, Gefell- 

ſchaft mit beſchränkter Haftung 
heute eingetragen worden. 

Sitz der Geſellſchaft iſt Thorn. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Erwerbung eines Grundſtücks in 
der Stadt Thorn und die Beſchaffung 
und Unterhaltung eines würdigen 
Heims für die biefigen Mitglieder 
der dem Oddfellow-Orden angehörigen 
Astraea-Loge in Inowrazlaw, welche 
eine Coppernicus-Loge zu begründen 

beabſichtigen. 

Das Stammkapital beträgt 20 000 

Ma 


rf. 
Die Geſchäftsführer find: Hugo 
Claass, Julius Goldschmidt, Emil} 
Hell und Salo Rawitzki ſämmilich in 
Thorn. 


außen hin zu vertreten, für dieſelben 
Willens erklärungen abzugeben und die 
Firma zu zeichnen ſteht bereits zweien 
dieſer Geſchäfte führer zu. 
Thorn, den 20. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1898 ein Gewerbe im Umher⸗ 


ziehen zu betreiben beabſichtigen, werden 


aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
in dem Sekretariat der unterzeichneten 
Polizei⸗Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. 33. zu bewirken, andernfalls 
kann die rechtzeitige Ausſtellung der Wander⸗ 
gewerbeſcheine vor Beginn des neuen 
Kalenderjahres nicht gewährleiſtet werden. 
Thorn, den 16. September 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nachlaß-Auction. 


Freitag, den 24 September er., 
von 9 Uhr ab 

follen die Nachlaßſachen des verſtorbenen 

Rentier Abr. Elkan, Thorn, Segler⸗ 

po: — A W in mah u. birkenen 


morba 
Tiſche, 
Betten, Gold⸗ u. Siberſachen 
pp. ſowie 3 alterthümliche 
eichene Spinde 
öffentlich set ak ona gegen gleich baare Be- 
zahlung verkauft werden 
Der Zeftamentävollitreder. 


Deftentliche ZWaugsversteigerung. 


Freitag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

fol durch den Unterzeichneten vor der 

Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 
ein eiſernes Geldſpind 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Thorn, den 23. September 1897. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 

ohne Bürgſchaft, gewährt 

Darlehen“ „Sparkaſſe“ d. Schleſ. 

Cred.⸗ u. Hyp. Bankgeſchäft Korallus, 

Breslau. Statut gegen 40 Bg 


1012000 Mk. 


werden auf ſichere Hypothek By ein hieſiges 
ſtädtiſches Grundſtück geſuch 
Wo? ſagt die Noce 
Ein neuer grauer 


Ofſtzierpaletot, Penco 


und 
auch für Einjährige seal billig abgu- 
geben Baderſtraße 19, 

Eine fat neue ee 
(Moufflon), 1 ſehr guter Gehpelz (Opossun) 
und eine wenig gebrauchte Stickmaſchine 
zu verkaufen 

Zu erfr. in der Expedition bief. Zeitung. 

Jin 4, Wagen ijt zu verkaufen. 

Mo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
in Kinderwagen ſteht billig 
zu verkaufen Coppernicusſtr. 13, 3 Tr. 


Alam Tei 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt-Etabliſſement 


für chem. Reinigung v. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nor Gerberstr. 13115 


neben d. Tödterfhule und Bürgerhospital 

Culmerſtraſſe ganz kl. Wohnung zu 
vermiethen zu erfragen Bäckerſtraße Nr. 23 
bei Litkiewiez. 


Zimmer. Küche, 
Wo hnung,; Mädchenſt., Balcon, 
alles Sonnenſeite und Ausfiht nach der 
Weichſel, zu vermiethen Baderſtraße 2, 
2 Treppen bei Günther. 


Die Befugniß die Geſellſchaft nach 


ent | Stel | 


bei vollsthämlicher Schreibweise, 


Neuen Veſtpreußiſch 


Zugleich bringen Haupt⸗ und Unter haltungsblatt hochſpannende Erzählungen und 


der „Praktiſche Rathgeber“ werthvolle 


Land wirthſchaft. 


Beſtellungen auf die „N. W. M.“ 


Vierteljahr nehmen alle Poitanitalten entgegen. 
haben, koſten die Sgefpaltene Zelle 12 Pfg., für Auftraggeber außerhalb der 


Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


Barfü 
‘Violette. 


Parfümerie. Elegante anſprech 
abe fünffacher Extrait⸗Auszug ohne 
Extrait a Flacon Mk. 3.50, 
Savon a Std, 
Sachet a Std, Mk. 1.— zur 
Kopf wasser a Flacon ME, 


nach auserleſenen Veilchenblütben, 


Haarboden und verhindert 


g. 
Verkaufsſtellen werden nod) extra befannt gemacht und find dieſelben vorläufig 


durch kunſtvolle Rococ 


Alleinfabrikant 


ER. Hausfelder, Breslau, 


Schweiduitzerſtraße 28. 


Man laſſe ſich nicht von 


Sonon. = Sunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


Í Baderstrassé oid 
 Herren-, Damen- 


in grosser 


Für 2 Zimmereinrichtungen nebſt Haus- 
geräth ꝛc. ſuche am 28. d. Mts. einen 


Möbelwagen 
nach Gumbinnen. 

Verkaufe auch einen abgeſtutzten faſt 
neuen 


Concert⸗Salonflügel, 


neueſter Einrichtung, Preis ca. 200 Mk. 
Austen, Gollub. 


Gasglühlicht. 


Von heute an liefere ich complette 
Apparate, beſtehend aus Brenner, Stift, 
Strumpf und Cylinder für 2 Mark. 

Gasglühlicht · bd das aner- 
kannt Beſte, 65 Pf. per © 


C. A. Hiller, Etiſabethſir 4. 


Fernrohre von 0,60 Mk. an, 

Mikroskope ul Ber 

Toupen wid: co 
fereosRope „ rate 
etterhäuschen „ 1,50 „ „ 

Barometer n 

Thermometer 2: 
Zeichenapparate 1,25 ba 

Brenngläfer a Stück 0, 10 Mi. 

empfiehlt 


und verſendet nach außerhalb gegen Nad- 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 


Lehr mittel- Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Unsere 


Kantsehukstempel-Fahrik 


fertigt Stempel aller A 
gut, billig und prompt. 
Kommandit-Gesellschaft 
Druckerel und Verlag 


Bromberger Unparteiischer 


in Bromberg. 


Aide. Markt 16 


ift eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern und Zubehör, ſowie Pfer deſtall 


vom 1. October zu verm. Busse, 


Für 450 ME if eine ſchöne Wohnung 


Baderſtr. 20, II. Etage zu vermiethen. 
S. Wiener. 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre VBeil hen: 


Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 
Mk 1.—, a 3 Stck. im eleganten Carton Mk. 2 75, 


wegen Geschäfts erlegüng. 
Gustav Elias. 


Letztes grosses internationales 


Herbſt-Wettfahren 


of des Bereins fiir Pope sesso zu Gorn 
ha auf der Rennbahn, Culmer Vorſtadt (Munsch). 
Sonntag, den 26. September 1897, Nachm. 3 Uhr. 
I, Grosses Hauptfahren I IY. Grosses Vorgabefahren 
über 10000 Meter, 25 Runden mit über 2800 Meter, 7 Runden. 
zum Preiſe von 1,80 Mark für bas 


3 3 3 Ehrenzeichen: 
rei- u. - - 
Anzeigen, bie große Wirkſamkeit > y Zwei Sitzer Onbrung. 


1 goldene Medaille mit goldenem Schild, 
Is Chrenpreife im Werthe v. 100, 50, 25 Mk. y grobe filberne Medaille m. goldenem Schild, 
; II. Ermunterungsfahren 


1 filberne Medaille mit filbernem Schild. 
über 2000 Meter, 5 Runden. 


V. Militärfahren 
3 Gprenpreife im Werth v. 39, 20, 10 M| y gprenpreife im Berte v. 30,20, 10 IM. 
III. Gr. Mehrsitzer-Hauptfahren | VI.&r.Mehrsitzer -Vorgabefahren 


über 3000 Meter, 7½ Runden über 2800 Meter, 7 Runden. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 75, 40, 20 Mk. 3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 50, 25, 15 ME 


Während des Rennens ; 


a LLJ 
ES Militär-Concert, 
J ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Re- 15 unter perſön cher 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


In der Pause: Grosses Kunstfahren.. 


Bei eintretender Dunkelheit: W Tageshelle Beleuchtung der Bahn. ME 
Abends 8 Uhr: Lampionkorſo von der Bahn durch die Stadt mit Muſik. 


—— ——ů—ꝛ————— ——̃ e hk BBH B B B —[—„—⁰ꝛ;q —-A — . —ę— — 
Kaſſeneröffuung 2 Uhr. Beginn des Rennens 3½ Uhr. 
m Worverkauf: Tridüne (nummerirt) 1,75 Mart, Sattelplatz 1,25 Mark, 


1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pfg. — Vorverkauf bis Sonntag, den 


allt 


en Mittheilungen. 


Winke für Gartenbau, Haug: und 


merie 
d' Amour, 


ende Ausſtattung. Kein Kunſtprodukt, 
Moſchus⸗Nachgeruch. 


Parfümirung der Wäſche 2c. hochfein, 
1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
witkt konſervirend auf den 
jede Schuppenbildun 


26. Septbr, Nachm. 1½ Uhr in dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Duszynski, 
o⸗Plakate erkenntlich! Beeiteitvahe, — An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk. Sattelplatz 
1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 


10 Jahren om ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze find auch befondere Kinder⸗ 
billets zu halben Preiſen zu haben. 
bas Rennen findet bei jeder Witterung statt. W8 
Fo 28 Aud gegen ungünſtige Witterung befinden fih gedeckte Räume 

an er apn 

Der Verlauf der Rennen ift von jedem Platz aus genau zu ſehen. 

Das Mitbringen von Hunden ift verboten. 
Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 


T Mechanische Sohn Waar Fabrik 


Detail-Verkauf, 


Mr Beparatur-Werkstätte. “By 


Stenographie. 
Am Freitag, den 24. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr findet im kl. Saale des 
Artushofes die erſte ordentliche Sitzung 
der jetzt vereinigten hieſigen 


eee 


Matt. 


Elisabethstrasse 15. | 
und Kinderstiefel® 


Auswahl, 


tenner aller Syſteme Wendel zu dieser 
Sitzung ergebenſt oe 


Feyerabend. Isakowski. 


Unterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Gertrud Zackenfels, Lehrerin. 
Mocker, Thornerſtr. 12. 


. .. Es kd en 
irthin u. Kochmamſell, perf. Köchin., e 
Ne Erzieherin, Bonnen, Verkäuferinnen, 


gn das Comptoir e er hiefigen, 
größeren Fabrikgeſchäftes wird zum Ein⸗ 
tritt am 1. Oktober ein 


Comtoirist 


mit guter Handſchrift gefucht. 
Offerten sub W. 1 rn a. d. E. d. u n 


Ein Vitus 


findet Stellung per 1. Oc- 

tober bei 

A. Glückmann Kaliski. 

2 O A 
Tüchtige 

Stellmadjer- u. 

Schmiedegeſellen 


ſtellt ein H. Rose. Stewken, Thorn II. 


2 Lehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempnermeiſter. 
Einen tüchtigen 


Speicherarbeiter 


Fur 


Buffetfeln, Stützen, Jungfern, 


Stubenmbdd., erh. von fof. oder 


15. Oktob. Stellung b. hoh. Gehalt. Kellner⸗ 
lehrlinge, Diener, Hausdiener, Kutſcher und 
einen unbverheiratheten Gärtner. 

Erſtes Hauptvermittelungs- Bureau 
2 gan” He Dr ee 


wee) 
Py peel 


Originalfincons zu 10 Literfl. make 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l'estragon IM. 25 Pl., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 


für dauernde Beſchäftigung ebenſo einen Hugo Claass, 
pudes E. Schumann, 
Hausknecht Anders & Co., 


S. Simon, 
13 Majer, 
H. Olszewski. 


ſuchen 


Lehrmädchen 


AR Geſchäft und rale 4 ſich 


melden 8. aron. 
Dania, Haushalt, 2 Perf. in Warſchau, 
ucht 


Mädchen für Alles, 


welches etwas kochen kann, arbeitſaw, fauber 
gut empfohlen. Herreiſe frei, Anfang 5| versuche Bergmann's 


Rubel monatl. — Schreiben wit Zeuguß Lilienmilch- Seife 
9 


Copie a. Ren no, Warschau, Wilcza 42, m1. ; 
dbl. Zimmer 4, berm. Goppernicußitr. 33, p, | dieselbe ist vermöge ihres orax-Gehaltes 
„En Leno | Herstellung und Erhaltung eines zarten, 


C. B. Dietrich & Sohn. j 


2 g. möbl. Zimmer 
vom 1. Octob. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 2, I. 


Ein geräumiger Pferdefſall 


v. 1. 10. 97 zu verm. Gerechteſtraße 10. 


— dede Dame 


Ein Comtoir sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 


unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei 
zu vermiethen Altſt. Markt 28, 1 Tr. 
Biesenthal. 


Druck der Buchdruckerei , Cyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Turn- Verein. 


Freitag, 24. Septbr., 9½ Uhr 
bei Nicolai 


Turnkneipe. 
eee aie 
ass Vorſtaud. 
III Keller. 
Heute Donnerſtag: j 


Flaki 


auch außer dem Gaule Walter Brust. 
TUS Treffe morgen Fret 
tag mit einem großen 


Bolten Aerettig pen 


Jüdel, Filehne. 
"..MESSMER 


Thee= 


SH pr. Pil 


Belicb.e Theemischungen böchsier Kreise. Mk 
u. 3.5% pr. Pfd. vorzügl. Qual. P: obepack. 60 u. 80 85 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34, 
arume [Gwedifde Brethelbeeren 


empfiehl ilbermann. 


Gaffee 


großbohnig und reinſchmeckend 
3 r Pfund früher 1 Mart 
jetzt nur 80 Pfennige, 
ff. großen a 1 Mark 
empfiehlt 
S. Simon. 


Oelsardinen, tit Biclse 90 l. 


P. Be g do n. 


Speisakartoffala, 


fauber mit der Hand berlefen, in — — 
weißen und blauen Sorten, offerirt zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen, in Poſten bis zu 10 000 


er 


J. 


gebrannt, 
pe 


Centner, ſogleich zu liefern. 


Dom. Ostrowitt bei Schónsee Wor. i 
Echte 


Schwefelmile sh- Seife Br 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrit. 
C. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg feit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 
a möbl. Zim. mit guter Penſion . 

u haben Gerechteſtr. 2, 


Shuagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht Freitag: Abendandacht 5*/y Uhr. Uhr. 


J M. Wendisch Nachf. Hierzu eine Lotterie Beilage. — eine — Heilage- 


BE er aa a nen? Preta 


i 3 115086 178 249 58-414: 571 (200) 80° 146 084 182 247 827 85 175 
3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. ¡85s 902 60 117 80 849.8263 1 869 71 118019 29 437 49 
Ziehung vom 22. 5 1897. — 3. Tag Nachmittag. 560 (500) 679 822 979 119020 77 (200) 88 114 380 400 (300) 79 
Nur die Gewinne über 160 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 642 74 76 (200) ed 
beigefügt. (Ohne Gewähr). 120119 44 964 614 99 65 421,750 95 9 12 121055 264 2 
49 66 £5 95 224 415 528 705 94 866 998 1071 61 87 157 455|31 440 890 122009 198 276 AK 
749 984 2062 177 200 498 529 T04 58 DAL 3 272 416 505 83 683/39 41 825 45 614 79 787 94 836 12651 44 69 401 48 74 719 
)%%%%V%%%%ͤ itt nn Medi a, O 
86 87 87 5018 115 88 211 40 88 71 836 047 181 
e 7057 249 70 90 818 21175 400.72 503 65 658 810 54 88 95 128505 692 748 805 88 


94 448 549 79 697 826 59 954 70 72 8 070 128 51 259 97 661 706 951 65 129 245 807 410 83 654 720 930 
62 973 76 9003 14 545 48 88 94 636 704 89 130 015 123 82 48 201 327 28 440 522 26 782 907 131223 365 


10020 86 204 815 98 558 720 986 11004 68 222 450 69 924476 582 (200) 636 719 76 960 89 132118 394 472 590 696 706 88 
12 047 200 11 72 482 629 758 82 89 13015 145 251 820 57 446/992 42 133048 122 46 56 305 67 75 597 645 83 703 84 825 
56 187 £3 638 83 840 £4 929 14012 230 460 96 518 25 78 15307 134011 101 239 84 455 68 87 571 878 135188 77 497 514 698 712 
14 83 47 489 777 959 16186 873 420 552 688 709 84 (1t 000)|19 80 957 136 080 145 232 893 99 452 560 781 808 (200) 64 (200) 
812 = 1y ur as = ezo, a = 999 ö - 047 52 69 420 636 51 57 2. (200) 908 19 138 018 116 547 
87 
1 ee 8 80 807 986 76 141 700 20 984 
20 171 85 340 596 673 929 21017 89 115 27 275 823 87 85 344 88 500 628 
420 700 822 66 966 22126 881 509 648 723 81 71 948 85 23 026 61 741 78 876 
A15 47,509. 24001 19 97 154 223 BL SOL. CO ER 900 98 543 [278 91 481 56 (200) 50 Gis 81 158 75 
1 2 6 4 5 € ç y 
A 148 163 510 40 620 149021 75 86 168 81 214 407 25 49 52 62 
505 13 26 846 96 90 


76 (200) 629 701 54 802 36 28111 215 17 499 627 928 53 29010 A 
150042 305 435 564 645 46 987 151104 5 51 (200) 202 84 396 


41 316 516 966 
30005 88 121 409 23 60228 92 715 871 31097 160 22 1125 
346 520 (200) 803 4 930 75 32 423 60 570 806 19 918 33 039 129/609 36 92 (300 97 858 933 91 152027 63 82 189 200 38 837 561 
459 724 88 62 809 47 988 34074 180 456 621 47 50 35068 286|665 885 99 153812 (800) 590 637 763 826 52 59 154 427 50) 68V 
520 54 70 81 448 546 746 868 77 952 36062 101 282 346 525710 30 934 155218 Sil 465 572 610 63 77 740 57 89 926 156049 
37 027 85 49 218 20 67 48 623 87 745 888 72 998 38006 76 805|188 237 67 569 776 (200) 927 69 75 85 157044 299 483 621 807 
75 90 521 755 887 999 39 208 80 50 890 521 62 660 768 8:0 158.083 198 214 28 50 72 833 470 879 (200) 985 159303 11 430 
40081 262 436 588 65 81 828 910 16 75 41029 47 (200) 150 [576 705 OL 997 Š E ; 
(200) 279 489 636 44 (200) 92 83: 39 55 “40 42158 (3,0) 294 878 160250 458 826 80 913 161.065 176 433 70 853 162 027 254 
184 810 24 25 43877 602 720 89 44846 74 518 654 97 747 18 345 62 421 43 581 698 715 35 61 84 (200) 933 41 60 163025 105 
(500) 810 89 ¿81 45414 80 635 89 740 922 46017 115 404 18 86 56 (200) 249 356 815 22 35 41 65 695 164098 187 335 460 
620 48763 918 69 47115 916 54 79 48 047 (500) 248 842 602 60165085 248 301 419 507 704 26 71 859 963 89 166053 (200) 105 
706 18 82 858 78 49125 265 843 668 71 830 (200) 56 991 14 205 405 658 769 87 993 167 147 305 493 720 71 943 83 168050 
50362 407 22 518 763 903 89 51182 52 218 26 855 485 701|128 219 303 430 533 40 649 52 81 700 22 44 847 968 169176 396 
2480 43 642 83 898 53827 482 757899 9.4 54.032|546 60 739 647 92 : 3 4 
55.087 150 559 602 22 968 170 221 67 364 75 409 691 171012 250 70- 615 776 850 916 
i C 39 


57 357 571 778 845 8419 75 172244 36 497 655 932.44 173010 76 104 551 
174033 269 341 401 581 678 719 89 125 190 223 83 89 

se |504 54 640 882 906 57 30 © 7 502 67 93 

7480 


J 


58 AS 5 2 3 Ya 
183 171 81 824 25 
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